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äßB -1<limatisierung 
Der Pressechei der Bundesbahn 

verteidigt in der AZ vom 17. Fe-
bruar die Klimatisierung der 
Bahnwagen, die nach Auffassung 
vieler Reisender eben50 überflüs-
sig wie aufwendig ist. Die Bundes-
bahn will gewiß den Fahrgästen 
dienen. Sie ist aber auf einem Irr-
weg. Die Ausführungen Hofrat 
Kirchmayers können daher nicht 
unwidersprochen bleiben. 

Wenn die Klimatisierung wirk-
lich "nur" 6 Prozent der für die 
Fahrleistung nötigen Energie ver-
schlingen seIlte, so ist dies schon 
sehr beträchtlich. Doch ist eine 
solche Ziffer irreführend. Außer-
dem müssen nämlich die riesigen 
Investitionen und die erheblichen 
Wartungskosten in Rechnung ge-
setzt werden. Diese Mitiel wür-
den, volkswirtschaftiich gesehen, 
besser für die Bezahlung notwen-
diger Energieimporte verwendet. 

Daß eine Marktunlerst:chung ge-
zeigt haben soll, daß das Publikum 
von der Klimatisierung begiücll:t 
ist, muß angesichts der Reaktion 
im eigenen Bekanntenkreis große 
Verwunderung erregen. IVIan hat 
auch noch keine positiven Leser-
briefe gesehen. Die meisten Men-
schen empfinden bei zwangsv,reiser 
Einschließung, wenn auch nur be-
züglich Klima, eher Beklernmung. 
Die Möglichkeit, das F.lima win-
ters wie auch sommers nach dem 
individuell so verschiedenen Be-
darf einzustellen, wird schwer 
entbehrt. 
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